
Suchergebnisse: Prügelstrafe

Juli 1900 – Gegen die Abschaffung der Prügelstrafe

Windhuk * Die Bürger von Windhuk wehren sich gegen die Abschaffung der Prügelstrafe mit

folgender Begründung: „Für Milde und Nachsicht hat der Eingeborene auf die Dauer kein

Verständnis: er sieht nur Schwäche darin und wird infolgedessen anmaßend und frech gegen den

Weißen, dem er doch nun einmal gehorchen lernen muss, denn er steht geistig und moralisch

doch so tief unter ihm“.    Oftmals mit Lattenstöcken und Rhinozerospeitschen wurden die häufig

nackt über ein Bierfass gebundenen Opfer so lange misshandelt, bis sie schwerste Verletzungen

davontrugen. Der Kolonialbeamte Wilhelm Vallentin fasste seinen Eindruck in die Worte: „Ein

rohes, gehacktes Beefsteak ist nichts dagegen!“. 

11. April 1919 – Gustav Landauer führt Sozialreformen im Bildungsbereich durch

München * Gustav Landauer, der Volksbeauftragte für Volksaufklärung, führt in der kurzen Zeit

der (sozialistischen) Räterepublik Baiern einige Sozialreformen im Bildungsbereich

ein.&nbsp;Nachdem das Erziehungswesen durch die Regierung Eisner auf eine staatliche

Grundlage gestellt worden war, führt Landauer folgende Neuerungen ein:       Die Einheitsschule

für alle Schüler vom 7. bis zum 13. Lebensjahr,   die Handwerksschulen für die praktische

Ausbildung,   die Mittelschulen für die weiterführende geistige Ausbildung.   Die Abschaffung der

Prügelstrafe,   die Aufhebung des Zölibats für Lehrerinnen und   die Wahl von Schulräten, in die

Lehrer, Eltern und Schüler gewählt werden.   Die Kirche spielt in diesem Erziehungskonzept

keine Rolle mehr.   Ein neues Hochschulprogramm für die zweitgrößte deutsche Universität in

München wird entwickelt.   Der Lehrkörper und die Studenten sollen auf rechtsextremistische

Aktivitäten überprüft werden.&nbsp;
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